
Jahresprogramm für Reparaturbrigade .. 3" (im Plan x x x I 

Schälpflüge .... 

Scheibeneggen ... . . . ... . . 
Kombinatoren ....... . . . . 
Düugerstreuer 
Grubber. 
Eggen, Walzen 
Krümeleggen .......... . .... . 
Drillmaschinen 
Saatpflüge ..... . 
Tiefenlockerer 
(Kampagneeinsa lz 
Geräte aus Gruppe I, [[ u. 111 
(Karn paljneeiosalz ) 

Erläuterungen zum Plan 

15. Nov. 

2l. Nov. 
26. Nov . 

1. Dez. 
16. Dez. 

1. jan .. 
11. JaD. 
21. Jan. 

1. Febr. 
16. Febr. 
16. März 

1. juni 
16. Juli 

bis 20. Nov. 

bis 25. Nov. 
bis 30 Nov. 
bis 15. Dez. 
bi s 30. Dez. 
bis 10. jan. 
bis 20. j an. 
bis 31. jan. 
bis 15. Febr. 
bis 15. März 
bis 31. Mai 
bis 15. juli 
bis 15. Nov. 

Auf Grund der Einsatzzeiten (Plan I) lind zum Teil aus der Bereit­
stellung der Ersatzteile ergeben sich die Instandsetzungszeiten für 
die Geräte sowohl für die Brigaden als auch für die Stationswerk­
statt. Zur Instandsetzung kommen stets zuerst die Geräte, die ihre 
Arbeitskampagne beendeten und von diesen selbstverständlich 
wieder die Geräte zuerst, für die keine Ersatzteile (laut Abstell­
protokoll) benötigt werden (z. B. Spreuwagen). Es folgen dann die 
Mähbinder ohne Ersatzteile und erst später die Binder mit Ersatz-
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teilbedarf. Mit den Mähbalken wartet man wegen der unbedingt 
erforderlichen Teile bi s nach den Bindern. Die Mähdrescher müssen I 

in der Zeit vom J. Januar bis 10. März (Anfang der Frühjahrs­
kampagne) instand gesetzt werden, da nur zu diese r Zeit die Mäh· 
drescherfahrer frei sind und mithelfen können. Es folgen dann mit 
ähnlichen Begründungen die anderen Geräte. 

In gleicher Weise baut sich das Reparaturprogramm der Reparatur· 
brigaden II und III auf. 

In den einzelnen Werkstätten werden die Geräte in drei Gruppen 
eingeteilt. Jede Reparaturbrigade repariert dann immer wieder 
ein- und dieselben Geräte, sie spezialisiert sich also darauf. Die Ein· 
teilung in Gruppen und Brigaden bleibt unverändert und der 
Arbeitsablauf wiederholt sich in jeder Brigade von Jahr zu Jahr. 

Die Untertermine, wie z. B. für Druschantrieb vom l. bis 10. Juni. 
bleiben jeder Station vorbehalten, denn diese richten sich je nach 
Maschinenbesatz. 

Erfahrungsgemäß werden in den Stationen die jeweiligen Geräte 
in die Gruppe eingereiht, was sich arbeits- und kräftemäßig ver­
treten läßt . 

Der Hauptanfangs- und Endtermin . muß natürlich eingehalten 
werden. A 2569 

(Arbeitseinsatz und einige Reparaturhinweise) 

Lm VE13 Landmaschinenbau Torgau wurde im ve rgangenen 
Jahr aus dem Schlepper-Kultivator K 25( B Oll- (Kombinator) 
eine W e itere ntwicklung mit d e r Beze ichnung K 25/1 B 012 
geschaffen (Bild I). 

Bil1 1. Kombinator 1< 25/1 Il 812 

Wenn anschließend die genaue FUI1I,tion des Gerätes erldärt 
wird, dann wollen wir damit dazu be itragen, be reits vorbeu­
gende Maßnahme n gegen evtl. auftretende Reparaturen treffe n 
zu können und so unnötige Reparaturen zu vermeiden. 

Der Kombinator ist für Schlepperzug bestimmt und wird vor­
zugsweise in einer Arbeitsbreite von 2,5 m gebaut. Die Zug­
\'e rbindung von Schlepper und Gerät wird durch das Kupp ­
lungsmaul ] hergeste llt. Es ist mittels zwei Griffbolzen 2 auf 
dem an seinem unteren Ende entgegen der Fahrtrichtung 
rec h twin I<lig abgebogenen I( u pplungsstücl< 3 der Zug~' (H­

richtung le icht lösbar befestigt (Bild 2 bis 6). 

Entsprechend der Höhenunterschiede der am Schlepper an­
geordneten Ackerschiene ist das Kupplungsstück mit e iner 
Loc hreihe verse hen . Durc h Verstelle n des Kupplungsmauls 
läßt sich das Gerät immer in die gewünSChte Arbeitslage 
bringen. Durch die in den Drehpunkten 4 des I{upplungs­
stückes und den Drehpunl<ten 6 der am Hauptrahmen 8 starr 
verbundenen Zuglasche 7 angelen kte n gabel förmigen Ve r­
hindungsarme 5 wird ein verstellbares Paralle logramm ge­
schaffen, mit d e m der Hauptrahmen innerhalb d es angedeu te­
ten Winl{elbe reiches schwenk bar wird. Zwisc hen Zuglasche 7 
und dem Schenkel d es Kupplungsstüekes 3 ist di e Druck­
feder 9 eingesetzt, auf di e sich das Gerät abstützt. Bei Ruhe­
stellung wird das Gerät stets in di e höchste Lage des Verstell ­
Parallelogramms gedrückt; beim Auslösen des Gerätes zur 
Arbeitsstellung gibt die Feder dagege n dem an wachsende n 
Zugwiderstand nach. 

Helt 1 . januar 1957 

Der Hauptrahmen 8 ist in Leichtbau -Rohrlwnstruktio n aus­
gefüh rt. Die den . Bode n lockernde n und im Verband ang('­
ordneten W e rkzeuge ]0 sind im vorderen Drittel des Rahmens 
an \;Yerl{zcugschienen ]] befestigt , währe nd die versetzt an­
geordneten Krümelwalzen ]2 in den unmittelbar all1 hinter" n 
Ende angeb rachten Lagerbüge l ]3 eingehängt s ind. 

Um d e m Rahme n trotz seiner große n freitrage nden Länge 
eine gute Stabilität zu sichern, wird er durch zwei Längs­
trave rsen 14 und darübe r angeordnete Rahmenverspannung 
versteift. Diese Verstrebungen stützen sich hinten auf den 
Hauptrahmen. Sie führen paralleL zur Mittelachse nach VOrn 

und laufe n d o rt zusammen, wobei sie in Verbindung mit dem 
Hauptrahmen und einer Knote nblechve rstärlwng ]5 die Zug­
lasche 7 aufnehmen. Der Abstand zwisc hen den bejden Längs­
traversen ist auf die Normalspur d es Schleppers abgestimmt, 
so daß die Laufräder inne rhalb des Hauptrahmens genau der 
Radspur des Schleppers folgen. Die Laufräde r sind in - ent· 

[Bild 2 (Erläuterung für Bild 2 bis 7 im Text) 
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gegen der Fahrtrichtung -geneigten - Radstützen 17 abge­
, stützt und in den Drehpunkt 18 an der Außenseite der Längs­
• tra verse angelen kt . 

Der an den Traversen zur Anlenl<ung de r Stützarme vorge­
sehene Drehpunkt 18 ist so gewählt, daß bei ausgehobener 

Bild 4 

:;tellung des Gerätes eine fast vollkommene Gleichgewichts­
\'erteilung auf der Laufradachse 19 erzielt wird. 

Die der Konstruktion entsprechend auf beiden Laufradnaben 
montierten Zweiklinken-Kapsel-Automaten 21 (bekannt aus 
den BEG-Pflügen) werden durch eine Zugleine 19 vom 
Fahrersitz aus in Funl,tion gesetzt. Dabei blockieren die Lauf­
räder 16 durch eine volle Umdrehung mit der Laufradachse 
20. So wird das mit dem Stützarm 17 starr verbundene Zahn­
radgehäuse 22 in Tätigkeit gesetzt, wobei sich die auf der 

J 
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Zahnradachse 23 befestigte 
Kurbel 24 in entgegenge­
setzter Richtung dreht. Da 
das Untersetzungsverhältnis 
des Zahnradgetriebes 1: 2 ge­
wählt ist, dreht sich also die 
Kurbel bei einer Umdrehung 
des Laufrades nur um 1800. 

Steht die Kurbel 24 oberhalb 
der Zahnachse 23, so 0ird 
durch die Drehbewegung des 
Zahnradgetriebes der Haupt­
rahmen in dem Anlenkpunkt 
18 der Radstütze so weit ge­
senkt, daß die an ihm ange-

. ordn eten Werkzeuge 10 bis 
12 in den Boden eindringen. 
Befindet sich die Kurbellage 
unterhalb der Zahnradachse, 
so drückt die Kurbelstange 
den Hauptrailmen so weit von 
der Laufradachse ab,daß die 
Werkzeuge etwa 20 cm frei 
über dem Boden ausgehoben 
werden können. 
Die Tiefeneinstellung der 
Werkzeuge erfolgt über Hand-

rad und Spindel, wobei aus Zweckmäßigkeitsgründen die Funk­
tionsteile so angeordnet sind, daß die Betätigung der Verstel­
lung hinter de m Gerät mittels eines mit der Verstellspindel 34 
fest verbundenen Handrades 35 erfolgen kann. 

Die Verstellspindel 34 läuft im Stützlager 33 und trägt am 
unteren Ende ein Kardangelenk 32, das die Gewindespindel29 
(in Schwenkbüchse 31 gelagert) aufnimmt. Das andere, ge­
windetragende Ende steckt in der Spindelmutter, die im 
Schwenkarm 28 drehbar gehalten ist. 

Durch Drehen des Handrades 35 wird über den Schwenkarll\ 
das Heben b7.\\'. Senken des die \V'erkzeuge tragenrlt>n Rah­
mens bewirkt. 

Dem Einsatz des Kombinators muß unbeding~ das Pflügen 
\'orausgegangen sei n. 

Reparattwhinweise 

Das wichtigste und wahrscheinlich auch empfindlichste Teil 
am K 25/1 B 812 ist die komplette Fahrwerl<achse mit den 
daran befindlichen Getrieben und Kupplungen. 

Für die Funktion dieser Teile ist entscheidend (Bild 7). daß 
Kurbelarm und Kurbel beim Zusammenbau einen gestreckten 
Viinkel im ausgefahrenen Zustand des Gerätes bilden. Ist 
das nicht der Fall, dann wird das Senken schn eller vor sich 
gehen als das Heben bzw. umgekehrt; ein Nichtfunktionieren 
des Gerätes ist die Folge. 

Eine ständige Schmierung der beweglichen Teile ist unbe­
dingt erforderlich (Bild 8). Das trifft sowohl für die Zahnräder 
im Getriebegehäuse, als auch für den Kupplungsautomaten 
und insbesondere für die Laufradnaben zu. 

Blank geschliffene Schare sind mit einem leichten ölfilm zu 
versehen, ein späterer Rostansatz würde den Zugkraftbedarf 
iJ" c1eutl'ncl prhöhen. 

Bild 7 

Wichtig jst auch, daß beim Zusammenbau b7.w. Auswechseln 
der Hollenbolzen in den I(upplungen der größere Durchmesser 
der Ku rvenscheibe zugewandt ist, weil es sonst zu einseitiger 
Abnutzung der Rollen b7.w. zur Abnutzung des Kupplungs­
gehäuses kommt. A 2604 
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Bild 8. Neue {al und wegen ungenügender Schmierung ausgelaufene (b. 'Well(: 
mit Nabe I 

Agrartechnik 7 Jg 


